	Originaltext
	Strukturierte Textwiedergabe: Gliedern Sie den Text nach inhaltlichen Gesichtspunkten, und geben Sie an​schließend den Inhalt anhand der festgestellten Struktur wieder (Indirekte Rede, Zitate). Nehmen Sie dem Text gegenüber eine neutrale Haltung ein.

	

	Paradox: Die Lebenserwartung steigt, doch die Menschen lassen sich und ihren Kindern nicht mehr Zeit zum Reifen, sondern setzen alles daran, dass Kindheit und Jugend weiter verkürzt werden. Statt Kinder und Jugendliche ins Leben hinein zu begeleiten, weisen immer häufiger Erwachsene ihnen vorzeitig die Rolle von ihresgleichen zu. Das drängt die jungen Leute in eine Verantwortung für sich, die sie oft noch gar nicht tragen können.
	Gleich zu Beginn seines Textes weist der Autor auf eine von ihm als  „paradox“ bezeichnete Entwicklung hin: „Die Lebenserwartung steigt, doch die Menschen lassen sich und ihren Kindern nicht mehr Zeit zum Reifen, sondern setzen alles daran, dass Kindheit und Jugend weiter verkürzt werden.“ (Z.1-4) Schuld daran seien die Erwachsenen, die ihre Kinder nicht mehr ins Leben hinein begleiteten, sondern ihnen vorzeitig die Rolle von ihresgleichen zuwiesen. 

Als Folge dieses Missstandes befürchtet er, dass junge Leute in eine Verantwortung gedrängt würden, die sie aber oft noch gar nicht tragen könnten.
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